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Drahtbericht unserer Berliner Schriltleilung 


Berlin, 20. August 

Es ist schon: seit Wochen klar, daß in der 
nächsten Zeit neben der härtesten militärischen 
Kriegführung und inmitten der Fortsetzung des 
Luftterrorkrieges eine besonders lebhafte poll- 
tische Krieglührung Englands und der Verei- 
nigten Staaten"zu erwarten ist, Die Vorliebe 
für den „Nervenkrieg” ist nun einmal den 
Anglo-Amerikanern nicht auszutreiben, trotz- 
dem sie bisher damit nur Feklschläge erlebt 
haben; man scheint bei ihnen der Meinung zu 
sein, daß man eben bisher noch nicht genug 
getan hat, Deshalb soll jetzt als ein Haupter- 
gebnis der in «Quebec stattfindenden anglo- 
amerikanischen Besprechungen „ein Propa- 
gandakrieg. ohnegleichen“ ins Werk gesetzt 
werden; er soll sich gegen Deutschland richten 
und „seine moralische, Zermürbung bewirken”, 

So meldet -das Stockholmer „Aftonbladet”. 
Gleichzeitig hat man in Quebec amtlich be- 
kanntgegeben, daß dort nach dem britischen 
Außenminister Eden auch der britische Informa- 
tionsminister Brandon Braken und der Leiter 
des USA,-Informationsamtes, Elmer Davis, er- 
wartet wird. Man plane eine stärkere Zusam- 
menarbeit der amerikanischen und englischen 
Propaganda, um die etwaigen Beschlüsse von 
Quebec „in aller Welt auszubeuten in einem 
Ag'tationsfeidzug, den die Welt noch nicht ge- 
sehen hat“, Für Braken handelt es eich, so 
schreibt der Londoner „Daily Telegraph” um 
seine erste Auslandsreise nach seinem Amts- 
antritt und er gelte — man staune über s0- 
viel Offenheit — „als der Spez’alist für poli- 
tische Irreführung”. ; 

An diesem fachmännischen Urteil des Lon- 
doner Blattes über. den britischen Informations- 
minister sei nicht ġgerültelt; es wird damit zu- 
gleich. ein vernichtendes Urtejl über die bri- 
tische Agitation — die bisherige und die. künf- 
tige — gefällt; In London wird man sich aller- 
dings gründlich täuschen, wenn man glaubt, 
auch in Deutschland mit „politischer Irrefüh- 
rung” noch Eindruck machen zu können, Sie 
verfängt nicht mehr, auch wenn sie von einem 
„Spezialisten“ wie Brandon Braken kommt, D’e 
Terrorangriffe der Briten auf deutsche Kultur- 
stätten und Wohnviertel haben längst das deul- 
sche Volk dagegen gefeit, noch etwas auf sal- 
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bungsvolle und schöne Worte aus London zu 
neben, Andrerseits verfangen auch britische 
Drohungen nicht mehr, selbst die in Form der 


Terrorangriffe ausgeführten Drohungen werden 
die deutsche innere Haltung und Entschlossen- 
heit nicht ins Wanken bringen! 


Kriegsschuld eine Milliarde Pfund 
Stockholm, 19. August 

Wie „Folkets Dagblad" aus London mel- 

det, beträgt die englische Kriegsschuld an 
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Indien und die Dominien bereits eine Milliarde 
Pfund, Indien sei der größte Gläubiger mit 
500 Millionen Pfund, an zweiter Stelle komme 
Kanada und Eire. Die Schuld bestehe aus- 
schließlich in Pfundvaluta, die gezahlt worden 
se: gegen die Lieferung. von Kriegswaffen, 
Sollte diese Schuld einmal bezahlt werden, 
so müßte die Bezahlung entweder in Waren 
oder in Gold erfolgen, doch hätten die Ver- 
e:nigten Staaten das englische Gold. aufge- 
sogen. 


Mit Bomben deutscheVolkskraft zerstören 


Ein zynisches britisches Eingeständnis: 20` Millionen Deutsche zuviel 


Sch. Lissabon, 20. August (LZ.-Drahtbericht) 

Die britische Wochenschrift „Truth“ be- 
schäftigt sich mit einem Bericht der sogenann- 
ten „Studiengruppe von Chathap House", 
einer . bekannten politischen wissenschaftli- 
chen Gesellschaft Großbritanniens, der die 
Behandlung Deutschlands im Falle eines Sie- 
ges der Alliierten zum Gegenstand hat. An 
Hand eines reichen Zahlenmaterials wird in 
diesem Bericht vor ‚allem nachgewiesen, daß 
die arbeitende Bevölkerung Deutschlands bei 
gleichbleibender Vermehrung im Jahre 1960 
doppelt so groß sein wird wie d'e Großbri- 
tanniens, „Das ist ein Gefahrensignal“, erklärt 
das Blatt; „es zeigt uns unmißverständlich, daß 
wir eine sehr gesunde und realistische Politik 
gegen Deutschland treiben müssen”, 

In dem Bericht der genannten Studien- 
gruppe wird dann ein Zipfel des Schleiers ge- 
lüftet; man erkennt das wahre und letzte 
Ziel der britischen Terrorangriffe auf die 
deutschen Groß- und Indüstriestädte, Man 
weiß in England genau, daß mit ihnen die 
Moräl der deutschen Bevölkerung nicht zu 
brechen ist; man wll deutsche Arbeiter tö- 
ten, ihre Wohnstätten zerstören und d'e deut- 
sche Industriekraft für alle Zukunft lähmen. 
Darin besteht die „gesunde und realistische" 
Politik, die das britische Blatt empfiehlt, Die 
deutsche Volkskraft übersteigt nun einmal die 


Eine „Geste“ Washingtons fürTschungking 


Statt Hilfe Einwanderung von 105 Chinesen je Jahr vorgesehen... 


Sch. Lissabon, 20. August (LZ.-Drahtbericht) 


Frau Tschiangkaischek hat während ihres 
tangen Aufenthalts in den Vereinigten Staaten 
keine stärkere Materialhilfe für ihr hungerndes 
und verblutendes Land durchsetzen können, Sie 
hat keine Stärkung der diplomatischen Stellung 
Techiangkaischecks erreicht; denn in Quebec 
wurde kein Vertreter Tschungkings zugelassen, 
und der Tschungking-Außenminister Soong irrt 
zwischen London und Washington beschäfti- 
gungslos herum und sucht ab und zu einmal 


' den Rockschoß irgend eines gerade nicht ander; 


weitig beschäftigten Ministers zweiten Grades 
zu erwischen, Gestern unterhielt er sich in 
Wastington mit Staatssekretär Hull, aber die 
sehnlichst erwartete Einladung nach Quebec 
blieb abermals aus. Dafür hat Frau Techiang- 
kaischek durchgesetzt, daß in Zukunft 105 Chi- 
nesen im Jahr nach Amerika einwandern dür- 
fen und auch das nur unter der Voraussetzung, 
daß der Sanat sich für das Gesetz ausspricht, 
das vor einiger Zeit vom Repräsentantenhaus 
grundsätzlich angenommen wurde; alle Anzei- 
chen deuten jedoch darauf hin, daß die An- 
nahme, von der praktischen Durchführung des 


Gesetzes gar nicht zu reden, ins Endlose hin- . 


ausgeschleppt werden soll. 

Durch das Einwäanderungsgesetz von 1924 
wurden alle Asiaten vom nordamerikänischen 
Gebiet ausgeschlossen. Schon vorher war 1882 
ein „Chinese-Exclusion-Acl"  (Ausschließung 
der Chinesen von der Einwanderung) angenom- 
men worden; das umfassendere Gesetz von 1924 
hat das frühere überholt, Dieses blieb aber 
trotzdem formal in Kraft, was in China als be- 
sonders demütigend empfunden wird, da die 
Chinesen hier von allen asiatischen Völkern 
allein in der amerikanischen Gesetzgebung mit 

amen genannt und des amerikanischen 
Staatsbürgerrechtes für unwürdig erklärt wur- 
den. Die amerikanische Hearst-Presse und die 
großen Gewerkschaften, die die Einwänderuug 
billiger chinesischer Kuli-Arbeiter - fürchten, 
Waren und sind die heftigsten Gegner jeder 
Lockerung dieser Einwanderungsgesetzgebung, 
Erst die wachsende Empörung Tschungkings 
und die Notwendigkeit, dieses Land im Krieg 
egen Japan zu halten, hat Washington schließ- 
ch dazu veranlaßt, wenigstens so zu tun, als 
Ob es zu einer Geste bereit sei. Daß man aber 
in dieser Frage außerordentlich zurückhaltend 


bleibt, geht daraus hervor, daß man für die 
chinesische Einwanderung, das in den zwanzi- 
ger Jahren für alle Nationen festgesetzte und 
für China höchst ungünstigte Quotensyslem 
gelten lassen will; nach einem geschickt er- 
fundenen Schlüssel werden, wie schon gesagt, 
unter diesem Quotensystem gerade 105 Chine- 
sen je Jahr einwandern können, In unterrich- 
teten Kreisen ist man davon überzeugt, daß bei 
Kriegsende auch das jetzige Zugeständnis sofort 
zu Ungunsten Chinas revidiert werden würde. 

Unterdessen führt die Tschungkingpresse 
fort, das gleiche zu tun, was sie schon seit zehn 
Jahren tut: nach stärkerer materieller Hilfe 
Amerikas zu rufen und zu fordern, daß man 
endlich „einen Teil der zum Angriff auf Europa 
angesetzten See- und Luftstreitkräfte nach dem 
Pazifik abzweige”, wie die Tschungking-Zeitung 
„Takung Pao” heute schreibt. Dasselbe hat sie 
schon tausendmal gesagt, und in Washington 
Seile ebenso wenig Eindruck gemacht wie in 

on, 


britische ganz bedeutend, Daher soll diese 
starke deutsche Volkskraft geschwächt und 
zerstört werden, Es ist die alte Formel „von 
den zwanzig Millionen zuviel Deutscher”, die 
einst der Franzose Clemenceau aufstellte und 
die jetzt von den Engländern übernommen 
wird, 


Britische Luftabwehr verstärkt 


Stockohlm, 19, August 

Wie 'n London amtlich mitgeteilt wird, ist 
die britische Luftabwehr verstärkt worden. 
Entlang der gesamten "englischen Süd- und 
Südostküste wurden schwere Flakgeschütze 
zur Verstärkung der leichten. Flakbatterien 
in Stellung gebiacht. Die Verstärkungen wur- 
den vorgenommen, um den „neuen Angriffs- 
methoden” der deutschen ‚Luftwaffe wirksa- 
mer begegnen zu können. 


Tagesbefehl an die SA. 


Berlin, 19. August 
Der vom Führer mit der Führung der Ge- 
schäfte des, Stabschefs der’ SA. beauftragte 
Obergruppenführer Wilhelm Schepmann hat 


nachstehenden Tagesbefehl an die SA, erlas- 
sen: 


„Männer der SA.! Der Führer hat mich 
mit der Führung der Geschäfte des Stabschefs 
der SA, beauftragt, Im schwersten Ringen un- 
seres Volkes um seine äußere Freiheit über- 
nehme ich, vom Vertrauen des Führers beru- 
fen, Eure Führung und grüße alle meine Ka- 
meraden an der Front und in der Heimat. Un- 
sere Aufgabe ist, als Nationalsozialisten in un- 
wandelbarer Treue und selbstloser Hingabe 
dem Führer zu dienen. Unser Kampf, unser 
Einsatz und unsere Arbeit sind auf ein Ziel 
ausgerichtet: Den deutschen Sieg. Heil dem 
Führer!" 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 19, August 
Der Führer verlieh am 16. August das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Oberst Dietrich von Müller, Kom- 
mandeur eines Panzergrenadier-Regiments, 
als 272, Soldaten der Wehrmacht. 


Badoglio an die Sizilianer 


Rom, 19. August 
Marschall Badoglio richtete eine Rundfunk- 
ansprache an die Sizilianer, in der er die 
untrennbare Bande, die Italien mit Si- 
zilien verbinde, unterstrich und däs sizilia- 
nische Volk ermahnte, stark zu sein, 


Die Abwehrschlacht im Osten 


Tage- und nächtelang haben Alese tapferen Männer- in der Schlacht bei Orel im Kampf gestanden, 
Auf ihren Gesichtern spiegelt sich noch die Härte des Einsatzes; (PK.-Aufn.: Kriegsber, Waske, Z.) 


Freitag, 20. August 1943 


Die erfüllte Aufgabe 


Berlin, 19. August 


Der große Kampf der deutschen Truppen auf 
Sizilien gehört seit den frühen Morgenstunden 
des 17. 8. der Geschichte an, Uber fünf Wo+ 
chen trotzten Verbände des Heeres, der Kriegs« 
marine und der Luft« 
waffe im Vorfeld 
der Festung Europa 
der feindlichen Ubers 
$ macht. Der Gegner 
hatte geglaubt, sich 
billige Erfolge holen 
zu können. und griff, 
statt die Errichtung 
T einer zweiten Front 
auf dem europäischen 
Kontinent zu versu- 
chen, die vorgelagerte 
Mittelmeerinsel an, 
Der Verlauf der 
Kämpfe und seine ge 
wältigen Verluste hä- 
> ben ihn aber eines 
besseren belehrt. Nach 
vorangegangenen hef- 
Fe tigen Luftängriffen ge- 
gen deutsche und ita- 
lienische Flugplätze 
Sizilien . und in 


Genera) der Panzer Hude, 


der die Kämpfe auf Sizilien auf Si 
leitete und der als einer der Süditalien, auf Vers 


letz $ t 
ten die Insel phina z, Kehrsverbindungen 
und offene Städte, äuf 
Schiffsbewegungen im Mittelmeer und an der 
afrikanischen Küste landeten Briten, Kanadier 
und Nordämerikaner in der Nacht zum 10. Juli 
mit zwei starken Landungstruppen an der Süd- 
und Ostküste  Siziliens. Nordamerikanische 
Kräfte in Stärk& von mehreren Divisionen 
wurden an der Südküste im Abschnitt zwi- 
schen Licata und östlich Gela an Land gewor- 
fen, Unterstützt von schweren Einheiten der 
Kriegsmarine, vermochte der Feind seinen 
Brückenkopf nach verlustreichen Kämpfen zu 
erweitern und den Angriff nach Norden vor- 
zuträgen. An ‘der sizilianischen Ostküste qe- 
lang es starken britischen Kräften, die von 
Land und aus der Luft gelandet wurden, die 
italienischen Küstensicherungen zurückzuwer- 
fen und den Küstenstreifen zwischen Kap Pas- 
sero und Syrakus in Besitz zu nehmen. Auch 
dieser Landeköpf wurde unter schweren Opfern 
bis in das Gebirge und an der Küste bis zur 
Hafenstadt Augusta erweitert. Die Landungs- 
versuche des Gegners an der sizilianischen 
Westküste wurden dagegen abgewiesen, im 
Innern der Insel abgesprungene Fallschirm- 
jäger vernichtet oder zerspengt. Gleichzeitig 
griffen Luftwaffe und Kriegsmarine die feind- 
liche Landungs-, Transport- und Sicherungs- 
fotte auf See und an den Landeköpfen an und 
erzielten beträchtliche Versenkungserfolge. 


Schon bei den ersten Kämpfen kam das 
Massenaufgebot des Gegners zum Ausdruck. 
Seine Angriffskräfte bestanden aus mehreren 
Infanterie- und Panzerdivisionen, ferner aus 
Marine-Lande-Truppen und Luftlandeverbänden, 
Aus der Luft wurden diese Kräfte durch hun- 
derte Jäger, mehrmotorige Kampfflugzeuge und 
Aufklärer geschützt, und zu ihrem Seetrans- 
port kamen ganze Flotten von Frachtern, Lan- 
dungsfahrzeugen aller Größen und sichernden 
Kriegsschiffen zum Einsatz. Diesen feindlichen 
Landungsarmeen standen nur unverhältnis- 
mäßig schwache eigene Kräfte gegenüber, 


Diesem Kräfteverhältnis entsprach von vorn. 
herein die unseren Tuppen gestellte Aufgabe, 
Sie hieß, den Feind im Vorfeld. der Festung 
Europa eine gewisse begrenzte Zeitspanne zu 
binden, die gegnerischen Angriffskämpfe durch 
beweglich geführte Verteidigung zu zermürben 
und dann in voller Ordnung zum italienischen 
Festland zurückzukehren, um: dort den Kampf 
fortzusetzen, 


Zur Erfüllung dieser Aufgabe setzten un- 
sere Verbände in der zweiten Julihälfte den 
Abwehrkampf mit harter Entschlossenheit fort. 
Trotz schwierigster Gelände- und Witterungs- 
bedingungen verteidigten unsere bisweilen auf 
80 Kilometer Frontbreiten auseinandergezo- 
gezogenen Panzerfrenadierdivisionen, unter 
stützt von Pionieren, Flak- und Fallschirm- 
jägereinheiten, jeden. Meter Boden, Im Raum 
von Catania brachten sie britische Angriffe un- 
ter so schweren Verlusten für den Feind zum 
Scheitern, daß dieser seine Vorstöße abbrach 
und sich absetzen mußte, Im mittleren Ab- 
schnitt kosteten die Kämpfe um Enna, Leon- 
forte, Nicosta, Agira, Regalbuto den Kanadiern 
und‘ Nordamerikanern Ströme von Blut. Am 
Nördflügel konnten nordamerikanische Trupa 
pen nach Zurücknahme unserer Kräfte auf ver- 
kürzte Linien zwar Palermo besetzen, doch 
büßten die. Stoßverbände auf dem Vormarsch 
quer durch die Insel über ein Drittel ihrer Kopf- 
stärke ein. Ebenso wie die Heeresverbände 
stelgerte die Achsenluftwaffe zusammen mit 
leichten deutschen und italienischen Seestreit- 
kräften im Kampf gegen die feindliche Trans- 
portflotte die Verluste des Gegne:s erheblich, 
Bis Ende Juli kostete dem Feind die Landung 
auf Sizilen einschließlich des dazu notwen- 
digen Versorgungsverkehrs bereits über 550.000 


| 
} 


pa 


En rt TEE 


“ Zeichnung: K, Stoye 
In verschiedenen Orten der Insel Zypern 
mußten die britischen „Rekrutierungsämter 
für die Befreiung Europas" die „Freiwilli- 
gen" mit Gewalt herbeischleppen. 

„Wenn sie erst mal eingekleidet sind und für 
England kämpfen dürfen, werden sie befreit 
aufatmen!“ i 

„Sicher — vorausgesetzt, daß sie in Gefan- 
genschaft geraten!“ 


BRT. an versenkter oder schwerbeschädigter 
Tonnage. 

Die anhaltend hohen Ausfälle zwangen den 
Feind, seine abgekämpften Verbände fortge- 
setzt durch frische Kräfte zu ersetzen; auch 
diesen wurden in Abwehrkämpfen und Gegen- 
angriffen neue schwere Verluste zugefügt. Der 


Boden von Adramo, Bronte, Troina, Randazzo 
und die Nordküste an der Rosmarino-Mündung 
und bei Brolo, wo Nordamerikäner im Rücken 
der deutschen Linien zu landen versuchten, ist 
vom Blute gefallener Briten und Amerikaner 
getränkt. Das Entscheidende dabei aber war, 
daß es dem Feind trotz seiner zahlenmäßigen 
und materiellen Überlegenheit in keinem Ab- 
schnitt des Ringens geläng, unsere Stellungen 
zu durchbrechen und unsere Verbände abzu- 
schnüren. Dann überquerten die Sizilien- 
Kämpfer nach Erfüllung ihrer Aufgabe mit dem 
gesamten Kriegsgerät unter dem wirksamen 
Schutz der Jäger, Flakartillerie und leichten 
Seestreitkräfte trotz fortgesetzter Angriffe 
feindlicher Flieger und Kriegsschiffe die Straße 
von Messina und stehen in Süditalien zu meuer 
kämpferischer Tat bereit, 

Die reibungslose Abwicklung der Räumung 
der Insel und der neue Aufbau der Verteidi- 
gung Calabriens ist ein starker organisatori- 
scher Erfolg, Wie eindeutig das Gesetz des 
Handelns bis zuletzt auf deutscher Seite lag, 
beweist, daß noch am Vormittag des 17. Au- 

ust der unseren Bewegungen nur zögernd 
olgende Gegner vor Messina stand, ohne die 
Minensperre unserer Pioniere und die Trüm- 
merfelder der gesprengten Straßen überwinden 
zu können. Am eindruckvollsten aber wird die 
restlose Erfüllung der unseren Truppen gestell- 
ten Aufgabe durch die schweren Verluste des 
Feindes bestätigt; wie sie der OKW.-Bericht 
im einzelnen anführt, Sie betragen an Toten 
und Verwundeten mindestens ein Drit- 
tel der Gefechtsstärke aller eingesetzten Ver- 
bände, : 

Diese gewaltigen Verluste des Feindes, de- 
nen infolge der überlegenen Kampliweise unse- 
rer Soldaten nur verhältnismäßig. geringe 
eigene Ausfälle gegenüberstehen, _ unter- 
streichen die Schärfe der deutschen Waffen, 
An den Kämpfen haben Führung und Truppe, 
die Panzerdivision „Hermann Göring”, die 
15. Panzer- und die 29, Panzer-Grenadier-Divi- 
sion, die 1. Fallschirmjäger-Division sowie die 
22. Flakbrigade und mit ihnen Artilleristen und 
Pioniere, die Besatzungen der kleinen Boots- 
verbände wie die unserer Stukas, Kampf- und 
Jagdflugzeuge in gleicher Weise rühmreichen 
Anteil, 


Von einem Feindilug an Her Osliront kehrte 
Hauptmann Kurt-Albert Pape, Stallelkapllän In einem 
Sturzkampigeschwader, dem der Führer erst vor we- 
nigen Wochen das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz 
verlieh, nicht zurück. 
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Abschlußbericht des OKW. über die Kämpfe auf Sizilien | 


Der Abwehrerfolg am Kuban / Harte Kämpfe bei Bjelgorod / Britisches Schnellboot im Kanal versenkt 


Aus dem Führerhäuptquarlier, 19, August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der am 16. Juli begonnenen fünften Ab- 
wehrschlacht am Kuban-Brückenkopf haben 
die unter Führung des Generalfeldmarschalls 
von Kleist und des Generals der Pioniere 
Jänicke stehenden deutschen und rumäni- 
schen Truppen bis zum 12, August andauernde 
Durchbruchsversuche von 17 Schützendivisio- 
nen, zwei Panzerbrigaden und drei Panzerregi- 
mentern der Sowjets in härten Kämpten abge- 
schlagen und dem Feind sehr blutige Verluste 
zugefügt, An diesem Abwehrerflolg sind deut- 
sche, unter Führung des Generaälleutnants A n - 
gerstein stehende Luftwaiienverbände und 
rumänische von General Gheorgh befehligte 
Fliegerkräfte beteiligt, 

An der Mius-Front trat der Feind im Raum 
von Kuibyschewo nach starker Artillerievorbe- 
rellung erneut zum Angrlife an. Bei Jsjum 
setzte er die Durchbruchsversuche mit starken 
Kräften fort, In belden Abschnitten ‚schlugen 
unsere Truppen im Zusammenwirken mit der 
Luftwaffe und rumänischen. Schlachtiliegern die 
Angriffswellen des Gegners in zähen Kämpfen 
blutig ab. 


Im Kampfraum von Bjelgorod dauert der 
harte und für die Sowjets äußerst verlustreiche 
Abwehrkampf an. Uber 100 Panzer und Sturm- 
geschütze der Sowjets wurden hier abge- 
schossen. Im mittleren Frontabschnitt griffen 
die Bolschewisten weiterhin in wechselnder 
Stärke an. Alle Anstrengungen des TFeindes, 
unsere Stellungen zu durchbrechen, schel- 
terten. Auch bei Staraja Russa und am La- 
doga-See brachen alle sowjetischen Angriffe 
unter schwersten Verlusten zusammen. Deut- 
sche Gebirgsjäger warfen im Louhi-Abschnilt 
den auch gestern wieder anstirmenden Feind 
unter hohen Verlusten zurück. In Luftkämpfen 
wurden, ohne eigene Verluste 21 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. 


Am 18. August verloren die Sowjets 284 
Panzer; in den letzten Tagen büßten sle 
168 Flugzeuge ein. Sicherungsstrelikräfte ‘der 
Kriegsmarine versenkten in der Nacht zum 
18, August im Asowschen Meer zwei sowjetl- 
sche Motorkanonenboote. Im Seegeblet der 
Fischer-Halbinsel vernichteten schnelle dent- 
sche Kampfflugzeuge vier mit Nachschub be- 
ladene sowjetische Küstenfrachter, 


In der Zelt vom 10. Juli bis zur Beendigung 
der Kämpfe am 17, August fügten die im Raum 
von Sizilien kämpfenden Verbände aller Wehr- 
machtteile und "Waffengattungen den amerika- 
nisch-britischen Armeen schwere Verluste zu, 
Neben einer hohen Zahl von Gefangenen ver- 
loren sie etwa ein Drittel ihrer eingesetzten 
Truppen an Toten und Verwundeten, Vernich- 
tet oder erbeutet wurden 383 Panzer und Pan- 
zerspähwagen, 63 Geschütze, 652 Flugzeuge und 
11: Lastensegler. 61 meist mit Mannschaften 
oder Kriegsgerät beladene Transportschiffe mit 
insgesamt 290100 BRT., ferner ein Kreuzer, 
sieben Zerstörer, drei Korveiten sowie zahl- 
reiche Molorkanonenboote und kleinere Kriegs- 
fahrzeuge wurden versenkt. Weitere 59 Fracht- 
oder Transporischiffe mit 278750 BRT. wurden 
im gleichen Zeitraum so schwer beschädigt, daß 
mit ihrem Verlust gerechnet werden kann. 

In den letzten zwei Wochen des August 
sind von Sizilien auf das Festland mit Klein- 
schilisraum überführt worden rund 17000 
Tonnen Munition und Stückgqut, fast 10.000 
Kraftfahrzeuge sowie sämtliche deutschen und 
italienischen Truppen mit allen Waffen und 
Kriegsgerät. Zurückbefördert wurden schließ- 
lich mehr als 4000 Verwundete. Bei diesen 
Transporten sind von den Besatzungen der 


Fähren und Kleinfahrzeuge insgesamt 48 feind- 
liche Flugzeuge abgeschossen worden. 

Ein Verband deutscher Kampiflugzeuge er- 
zielte in der gestrigen Nacht bei einem An- 
griff in den Gewässern um Biserla Bomben- 
treffer auf einem Kriegsschiif, 25 Transportern 
mit zusammen über 100000 BRT. und Lan- 
dungsfahrzeugen. In der Strafe von Messina 
wurden durch Flakartillerie der Luftwaffe sie- 
ben feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht, 


Im Morgengrauen des heutigen Tages kam 
es vor der holländischen Küste zu einem Ge- 
techt zwischen den Sicherungsstreiikräften eines 
eigenen Geleits und britischen Schnellbooten, 
Der Feind verlor bel seinen eriggglosen An- 
griffen ein Schnellboot, 
durch Artlillerietreifer beschädigt. 

. Bei bewalfneter Aufklärung und freier Jagd 
über den Atlantik warfen deutsche Kampf- 
Nugzeuge ein feindliches Handelsschiff von 
5000 BRT, in Brand und schossen vier britisch- 
nordamerikanische Bomber, darunter zwei große 
Flugboote, ab.: 

In der gestrigen Nacht wurde bei Stör- 
fügen weniger feindlicher Flugzeuge im west- 
deutschen Grenzgebiet ein Flugzeug abge- 
schossen, 


General Eisenhower nimmt den Mund voll 


Ein ruhmrediger Zweckbericht | Aus der Luft gegriffene Behauptungen 


Sch. Lissabon, 20, August (LZ.-Drahtbericht) 


Der amerikarische Oberkommandierende 
im Mittelmeerraum, General Eisenhower, sucht 
durch einen überaus ruhmredigen und für die 
Bedürfnisse der amerikanischen Sensations- 
presse zurechtgeschnittenen Bericht die- Kritik 
an den wenig imponlerenden militärischen 
Leistungen der amerikanischen und engli- 
sche Truppen gegenüber einem zahlenmäßig 
só stark unterlegenen Gegner zu übertönen, 
Die geglü kte Räumung des Paanan 
Bılickenkopfes kann er natürlich beim 
Willen nicht ganz verschweigen; er versucht, 


ihre glatte Durchführung durch die Behaup-. 


tung zu verkleinern, der Ab*ransport über die 
Meerenge von Messina sel „sicherlich sehr 
verlustreich" gewesen, Dies Ist eine völlig 
aus der Luft gegriffene Behauptung, für die 
Eisenhower keinerlei Anhaltspunkte besitzt, 
und die überaus armselig wirkt. Wie auch 


Yankees wollen ganze Völker ausrotten 


Haßrede in New York / Entwaffnung und Liquidierung Deutschlands 


Sch, Lissabon, 20. August (LZ.-Drahtbericht). 

Die gemeinsame Beherrschung der Welt und 
die dauernde Niederhaltung Deutschlands, Jä- 
pans und Italiens durch Amerika, England und 
die Sowjetunion verkündete als Kriegsziel der 
Vorsitzende des Ausschusses für Außenpoli- 
tische Angelegenheiten im Repräsentantenhaus, 
Bloom. In einer Rede in New York wandte er 
sich gegen die Gerüchte über Meinungsver- 
schiedenheiten zwischen der Sowjetunion und 
den Westmächten und überschüttete die So- 
wjets mit Lobsprüchen. Die Sowjetunion wurde 
von ihm als „ein geachteter und geschätzter 
Kampfigenosse der Westmächte" bezeichnet, mit 
der man auch nach Kriegsende weiterhin eng 
zusammenarbeiten würde, 


Wie diese enge Zusammenarbeit aussieht, 
haben gerade in letzter Zeit mehrere amerika- 
nische Stimmen verraten, in denen, wie schon 
berichtet, die Hoffnung zum Ausdruck kam, 
die Sowjetunion werde durch Liquidierung und 
Deportierung eines großen Teils des deutschen 
Volkes die „deutsche Frage‘ für immer „lösen * 
und die „deutsche Gefahr”, für alle Zeiten ver- 
echwinden lassen, Damit gegen diese Ausrot- 
tungepolitik sich keinerlei Widerstände erhe- 
ben können, erklärte Bloom, müsse energisch 
dafür gesorgt werden, daß „niemals wieder ein 
Deutscher — und das gleiche gelte für Japan 
und Italien — ein Gewehr in die Hand be- 
kommt", 


Diese fanatischen Wunschträume, die auf die 
Ausrottung ganzer Völker‘ hinzielen, werden 


nicht in Erfüllung gehen, aber Deutschland und 
darüber hinaus ganz Europa erfährt durch 
Blooms Rede erneut, welche Pläne zur Zeit im 
Lager der Westmächte erwogen: werden, Der 
europäische Kontinent soll durch die Entwaff- 
nung seiner stärksten Macht, Deutschlands, 
wehrlos den Bolschewisten ausgeliefert weı- 
den, damit Moskau keine Einwendungen dage- 
gen erhebt; daß sich Amerika und, soweit man 
dies in Washington zuläßt, England die Herr- 
schäft über die übrigen Teile der Erde sichern, 


Streik in Liverpool 

Sch. Lissabon, 20, August (LZ,-Drahtbericht) 
.. Die für England lebenswichtigen Docks von 
Liverpool sind seit Beginn dieser Woche durch 
eine wilde Streikbewegung der Arbeiterschaft 
stillgelegt worden. Die Arbeiterschäft der 
Docks trat in den Ausstand, weil sie sich aoli- 
darisch erklärte mit 35 Arbeitskameraden, die 
wegen verschiedener Vergehen entlassen wor- 
den waren. Die Vertreter der Arbeiterschaft 
erklärten, die Entlassung dieser Leule sel zu 
unrecht erfolgt und sie würden dis Arbeit erst 
aufnehmen, wenn die Entlassung wieder rück- 
gängig gemacht worden sel. Alle Bemühungen 
der Regierung waren vergeblich und schließlich 
mußten militärlsche Einheiten aufgeboten wer- 
den, um wenigstens die kriegswichtigen und 
dringendsten Ladungen zu löschen. Regierung 
und Gewerkschaft sind bemüht, um den Streik, 
der England sehr schwer treffen würde, wenn 
er sich lange hinziehen söllte, möglichst bald 
wieder beizulegen. 


esten 


aus einem Stefani-Bericht hervorgeht, wurden 
nicht nur alle Truppen mit voller Ausrüstung, 
sondern auch riesige Mengen von Kriegsma- 


‚terial und sämtliche Verbände ordnungsmäßig 


und rechtzeitig geborgen und dem amerikani- 
schen Zugriff entzogen. In Messina -und Um- 
gebung fanden die vorrückenden englischen 
und amerikanischen Truppen nach einem 
Reuterbericht nur Trümmer und Schütt vor. 


Handelsschiff torpediert 


Rom, 19, August 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet: In der Schlacht um Sizilien, 
in der mit so viel Hartnäckigkeit von italle- 
nischen und deutschen Divisonen gekämpft 
wurde, haben sich besonders die Marine und 
die Luftwaffe ausgezeichnet, die sich ebenso 
im Kampf selbst, als bel der Räumung der Insel 
hervortäten. Der Häfen von Biserta wurde von 


deutschen Flugzeugen mit Bomben belegt, wo- ` 


bei ‚ein Frachtsch‘ff von 3000 BRT. versenkt 
und 25 Schiffe mit einer Gesamttonnage von 
100000 BRT, beschädigt wurden. Unsere Tor- 
pedoflügzeuge griffen in der Höhe von Biserta 
einen Geleitzug ‚an und torpedierten im Gebiet 
von Cap Passero ein Handelsschiff, Unsere 
zegoneges schossen In Luftkämpfen fünf Spt- 

res ab, 


unserer Flugzeuge nicht zurück. Der Feind un- 

ternahm Angriffe auf Ortschaften in den Pro- 

vinzen’Regglio di Calabria, Neapel ünd Cagliari. 

Durch Flakfeuer wurde ein Flugzeug zerstört, 

das in der Nähe von Santo Anticco ins Meer 
e, 


Mailänder Kulturstätten zerstört 


Rom, 19. August 
Die Absicht des Feindes, durch seine Luft- 


‚ angriffe kulturell wertvolle Bauwerke zu ver 


nichten und durch Zerstörungen von Wohn- 
vierteln auf die Bevölkerung einzuwirken, 
wird durch die vier Luftangriffe, die Mailand 
in den letzten acht Tagen durchzumachen 
hatte, erneut bewiesen, so betont Stefani, 
Außer den früher bereits gemaldeten Zerstö- 
rungen: rings um den Domplatz und den Platz 
des nunmehr ebenfalls ein Raub der Flammen 
gewordenen weltberühmten Mailänder ‚Opern- 
hauses Scala werden als weitere Opfer des 
feindlichen Luftterross die ambrosianische 
een Ti von Bramante geschaffene 

che Santa Maria della Grazie, ‘die Brera- 
Pinakothek und anderes mehr genannt, 1 


nt. < 
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Unruhe der Herzen 
6) 


Roman von Ernst Hengstenberg 


„Ich wollte mich nùr überzeugen, wie Herr 
Major untergebracht ist. Wunderbares Zim- 


mer, Ganz neue Möbel. Sind es angenehme 
Leute?” — „Eine Dame," — „Ach, eine Witwe”, 
versuchte Körner, — „Etwas Ähnliches.” — 


„Fürsorge ist Herrn Major zu gönnen nach 
der tollen Zeit in Polen, Ältere Damen ha- 
ben ja meist eine besondere Schwäche für's 
Militär.” Körner lachte, „Auch ich habe ein 
gutes Quartier drüben, sehr gemütliches Zim- 
mer, Unbezahlte Aussicht, Aber Sie sitzen 
hier nach der Straße hin, Herr Major. Das 
ist weniger schön. Wenn Herr Major nicht 
zwei Zimmer hätten, würde ich Tausch vor- 
schlagen“ — „Wenn Sie mal nach oben 
kämen, würden: Sie sich wundern, Ich alter 
Knabe wohne ganz in Weiß." 


Es war. offenbar nichts zu machen, nichts 
herauszüholen, „Haben Sie noch Befehle, Herr 
Major?" fragte : Körner (deshalb, — „Nein, 
danke. Ich habe den Abend meiner Gastge- 
berin versprochen, folge also dem Befehl des 
Obersten: anfreunden mit Quart'ergeberin.” 
— „Haba Ich bereits besorgt, Ich gehe noch 
eın Stündchen aus, Darf ich mich verabschie- 
den?” - 


Lächelnd gab Haug seinem Leutnant die 
Hand. Er hatte Ihn durchschaut, Den Plan, 
Körner zu sich urüberzunehmen, gab er auf. 

b — 


In dem Dorfa Erdingen, das anderthalb 
Wegstunden von R. entfernt lag, befand sich 
eme Nebenstelle des Katasteramtes von R. 
Leiter der Nebenstelle war der Inspektor 
R'chard Beck, ein Mann in den Vierziger- 
jahren, der sehr spät erst aus einem spröden 
Junggesellenleben den Weg in die Ehe ge- 
funden hatte, Seine Frau war fast zwanzig 
Jahre jünger gewesen als er. Sie war vor 
der Geburt. ihres ersten Kindes gestorben 
und hatte das Ungeborene, auf das sie sich 
mit aller Kraft ihrer Seel& gefreut hatte, mit 
sich genommen. Eine bösart'ge Grippe hatte 
sia in‘ erschreckend kurzer Zeit hinweggerafft, 


Das war ein Schicksalsschlag, den Inspektor . 


Beck bei der Schwere seiner Natur, bei der, 
Verhaltenheit, mit der er alles mit sich allein 
abmachte, n’cht überwinden konnte, 

Er führte ein trostloses Leben in der Leere 
und schmerzenden Verödung der Wohnung, 
in der er mit Juliane im Paradies gelebt 
hatte, Das junge Bauernmädchen, das zu Ju- 
lianes Lebzeiten als Hausmädchen bal ihm 
gewesen war, besorgte das Nötigste, holte 
ihm mittags das Essen aus dem Gasthof. Ihm 
blleb der Dienst, sonst stand nur die Eintönig- 
keit des abgelegenen Dorfes um ihn herum, 
Monate hindurch lebte er in dieser von Rin- 
gen des Schweigens, der Ereignislosigkeit der- 
schmerzlichen Trauer eingeengten Welt, Dann 
hielt er es nicht mehr aus, Der dumpfe Druck 
ail der Unerlöstheiten steigerte sich zu Anfäl- 
len von Atemnot, bei denen das Herz aussetzte, 

Wieder nach Wochen, nachdem dieser Zu- 
stand begonnen halte, rief-er seine Schwester 
Franziska um Hilfe, Ehe sie sich entschloß, 


ehe die Genehmigung für ihre Versetzüng‘ 
nach Erdingen einging, war das Trauerjahr 
längst vorüber. Und als endlich ihr Hab und 
Gut in Zehnhöfen verladen werden konnte, 
war, der Krieg da, Bahnsperren, 
an Beförderungsmitteln schufen unerwartete 
Schwierigkeiten. Man konnte schon sagen, 
daß die. Übersledlung an den Wohnsitz des 
Bruders nicht unter günstigen-Vorzeichen von- 
slatten ging. x 

Wie es für. jeden Deutschen selbstverständ- 
lich war, trat Franziska mit dem ersten Tage 
neben ihrem Amt auch in die Öffentlichen 
Pflichten ein. Luftschutz schien das Vordring- 
lıchste zu sein, ‘und so erhielt sie sehr bald 
den Besuch Ilse Krügers, der Schulungsleite- 
rin für einen sehr ausgedehnten Bezirk. Die 
zupackende Art, die jeden Menschen sofort 
in seiner Besonderheit erkannte und an den 
rechten Platz stellte, gefiel Franziska, Sie 
schloß sich ihr gegenüber auf, wie s'e es sel- 
ten tat, > 

Frau Krüger hatte bald herausgebracht, daß 
Franziska bereits mehrere Kurse | besucht 
hatte-und In Zehnhöfen gewohnt war, mit der 
ländlichen Bevölkerung umzugehen. Landbe- 
wohner waren dem Luftschutz gegenüber zu- 
nächst immer etwas spröde, weil sie nicht 
glaubten, daß man es auf sie und ihre Höfe 
abgesehen haben könnte, Mit dieser Sorglo- 
sigkelt mußte aufgeräumt werden, ohne nun 
Ängstlichkeit oder Nervosität an die Stelle 
zu setzen, 

„Ich glaube, daß Sie das vorzüglich kön- 
nen, Fräulein Beck”, stellte Tlse fest. ‚Aber 
eine männliche Hilfe brauchen wir noch,, wis- 


Mangel 


sen Sie jemand, mit dem Sie zusammenarbei- 


ten- möchten?” — „Wie wärs mit meinem 
Bruder? Alles, was ‘hn ablenkt, kann ihm 
nur gut sein." — „Ihr Bruder, natürlich, Der 


arme Mensch! Der Tod seiner Frau hat da- 
mals Mitleid geweckt, wie es hier bei unse- 
ter herben Bevölkerung nicht gewöhnlich ist. 
Wie lange ist das jetzt her?" — „Gut andert- 
halb Jahre,” — „Mir Ist es, als ob es vor ein 
paar Wochen gewesen wäre, Ihre Schwägerin 
erwartete doch." — „Ja, das ist für meinen 
Bruder besonders schwer., Und auch mir 
würde manches leichter, wenn das Kind da 
wäre.” 

Ilse schwieg. Dies war der Punkt, wo 
auch in ihrem Leben etwas nicht aufging; ein 
schmerzliches Entbehren, 
ach, man konnte es mit tausend Namen nen- 
nen, die doch nur den einen Sinn umfaßleni 
ein Kindi Sie hatte s'ch abzewandt, ihre 
Augen schimmerlen feucht,- „Entschuldigen 
Sie”, sagte sie zu Franziska, „es packt mich 
mal wieder.” ; 

Franziska 
Hand, / 

„Ihr Bruder ist wohl ‚der einzige Mensch 
hier im weiten Umkreis, den ich nicht kenne 
Er lebt als vollkommener Einsiedler.“ — „Wit 
sind etwas einsiedlerische Naturen. Sobald 
es um uns selbst geht, haben wir mit de» 
Menschen kein Glück.“ — „Das muß anders 
werden”, entschied. Ilse. ‚Ist Ihr Bruder zu 
Hause?” — „Drüben im Büro. — „Hin zů 
ihm, Er darf sich nicht so einspinnen.” 


(Fortsetzung folgt) 
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drei weitere wurden 


Zwei weitere feindliche Maschinen 
wurden, von deutschen Jägern zum Absturz te='". 
bracht.‘ Von diesen Operationen kehrten drel 
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Ing in Eihmannstadt 
Die Pflicht beginnt! 


Heute um 10 Uhr also — 

An der Hand der Mütter, das Ränzel auf 
dem Rücken, werden die Herzen unserer Sechs- 
jährigen höher schlagen. 

Weitgeöffnet stehen die Tore unserer Litz- 
Mmannstädter Schulhäuser, wenn die Jüngsten 
ihren großen Schritt ins neue Leben tun. — 

Den wenigsten ist es dabei bewußt, daß 
nun auch für sie der Ernst des Lebens beginnt, 
Daß es vorbei ist mit uneingeschränktem Spiel, 
daß sie Pflichten zu erfüllen haben, wenngleich 
Sa vornehmlich nur gilt das Stillesitzen zu ler- 

en. 


Erst einmal wird’es natürlich für unsere 


- „Neulinge” viel zu sehen und zu hören geben. 


Freundschaften sind zu schließen — so dies 
nicht schon im Kindergarten oder in der Kin- 
dergruppe geschehen ist — und vieles andere 
mehr, 

Am liebsten möchte Klein-Inge gleich mit 
Schreiben beginnen, denn sie dachte doch, 
dem Vati am Nachmittag einen langen ‚Feld- 
postbrief von den aufregenden Erlebnissen 
des ersten Schultags abschicken zu können, 
So muß halt wieder die Mutti... 

Diese kleine Enttäuschung ist aber sicher- 
lich bald vergessen, wenn erst die junge Leh- 
rerin mit viel Liebe und Geschick so nach 
und nach der Mittler all der Kenntnisse sein 
wird, ohne daß die kleine Gesellschaft das 
harte Muß im Hintergrund so richtig verspürt, 
dn’ ~“ 


Betriebe für bombengeschädigte Gaststätten- 
inhaber. Um die Versorgung der Bevölkerung 
sicherzustellen und zur Wiederherstellung ihrer 
Existenzgrundlage werden Gaststätteninhabern, 
die ihren Betrieb durch Bombenschaden verlo- 
ten haben, bisher stillgelegte oder neu einge- 
richtete Gaststättenbetriebe, unter Umständen 
auch in einer anderen Gemeinde, übertragen, 
Der Reichsinnenminister und der Reichsfinanz- 
minister haben die Land- und Stadtkreise er- 
sucht, in diesen Fällen von der Erhebung einer 
Schankerlaubnissteuer abzusehen, 


Wir verdunkeln von 21.10 bis 5.05 Uhr, 


Auch Textilinduftrie in Abmwehrbereitfchaft 


Maßnahmen der zuständigen Wirtschaltsgruppe zum Schutze gegen feindlichen Terror 


Wenn in den luftbedrohten Gebieten sich 
heute die Betriebe der Textilindustrie zu einer 
verstärkten Abwehr gegen die Terrorangriffe 
rüsten, geschieht das aus den praktischen Er- 
fahrungen heraus, daß mancherorts getroffene 
Vorkehrungen nicht zwecklos gewesen sind. 

Daß insbesondere wertvolle Materialien, 

Rohstoffe und Fertigwaren gerettet werden 
konnten, wenn sie umsichtig gelagert waren 
und zum andern eine gutorganisierte Selbst- 
hilfe eingetretene Produktionsausfälle schnell- 
stens wettmachte, 
‚ Auch für uns hier in Litzmannstadt, als 
dem östlichsten Zentrim der Textilindustrie 
des Reiches, ist es ebenso wichtig wie erfor- 
derlich, uns mit den wirkungsvollen Abwehr- 
maßnahmen zu befassen, gilt es doch die ge- 
sammelten Erfahrungen dem gesamten In- 
dustriezweig nutzbar zu machen, 

Die zuständige W'rtschaftsgruppe hat des- 
halb in diesen Tagen nähere Anweisungen 
herausgebracht, die ‘hr Hauptgewicht in die 
Bezirksgruppen verlagert. 

Was darnach die Textilbetriebe unmittelbar 
zu tun haben, worauf es ankommt und was 
die Erfahrungen lehrten, kommt in nachfol- 
genden Punkten zum Ausdruck, die auch von 
unseren heimischen Betrieben zu berücksich- 
tigen sind: 

1. Rohsto“fe nicht im Betrieb lagern! Sie 
gehören in verschiedene Läger möglichst 
außerhalb der Stadt, 
trıeb hereinnehmen, wie man zur laufenden 
Pıoduktion braucht, Der Verlust wertvoller 
Garne und Gewebe ist schlimmer als ein 
lästiges „Von der Hand in den Mund leben"! 

2. Ferligwaren aus der Fabrik schaffen! Sie 
dürfen keinen Tag länger als notwendig im 
Betriebe liegen bleiben, Ist ihre sofortige Ab- 
fuhr nicht mögl'ch, dann sind sie außerhalb 
der Stadt in Ausweichlägern ünterzubringen. 

3. Glasvorräte eingraben! Jeder Betrieb 
hat einen gewissen Vorrat an Fensterschei- 
ben usw. zu ReparaturZwecken. Dieses Glas 
darf nicht in einem Fabrikraum gelagert wer- 


Wictschaft dee £. Z. Fast 70 Mrd. RM Einlagen bei den Sparkassen 


Der Tätigkeltsbericht, den der Präsident des 
Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes jetzt 
über das Sparkassenjahr 1942 erstattet hat, zeigt, 
daß Sparkraft und Sparwille des deutschen Volkes 
weiter angewachsen sind. Die Einlagen bei den 
öffentlichen Sparkassen haben sich im Vorjahr um 
15,2 Mrd. RM, erhöht. Das ist der bisher höchste 
Einlagenzuwachs, den die Sparkassen in einem Jahr 
erzielt haben, Der bereits einen Rekord darätel» 
lende Zuwachs des Jahres 1941 im Betrage von 
11,4 Mrd. RM. ist also nochmals um 3,8 Mrd, RM. 
also um ein Drittel übertroffen worden und gegen- 
über dem Einlagenzuwachs von 2,3 Mrd. RM. im 
letzten vollen Friedensjahr 1938 bedeutet der vor» 
jährige Zuwachs eine Zunähme um mehr als das 
Sechseinhalbfache, Die Gesamteinlagen der Spar- 
kassen haben Ende des Vorjahres den Betrag von 
60 Mrd, RM, überschritten und sich damit gegen- 
über der Vorkrlegszelt rund verdreifacht. Von den 
Einlagen entfallen 51,2 Mrd. RM. auf Spareinlagen 
und 9 Mrd; auf sonstige Einlagen. Legt man die 
vorjlihrige Zuwachsrate zugrunde, so dürften sich 
die Einlagen der Sparkassen in diesem Jahr bis 


- Ende Juli um weitere 9 Mrd. RM. erhöht und fast 


die 70-Mrd.-RM.-Grenze erreicht haben. Von dem 
vorjährigen Einlagenzuwachs von 15,2 Mrd. RM. 
stammen 00,8 v. H. aus Spareinlagen, während es 
im Jahr zuvor erst 84,7 v. H. waren, Damit hat sich 
die Einlagenzunahme noch stärker als schon in den 
Vorjahren zu den Spareinlagen hin verlagert, wähé 
rend sich die Zunahme der sonstigen Einlagen, die 
in erster Linie aus den Betriebsreserven der mit- 
teiständischen Wirtschaft herrühren, deutlich ver- 
langsamt hat. Das dürfte u. a. darauf zurlickzufüh- 
ren selin, daß der größte Tell der über die Spar- 
kassen im Rahmen der Hauszinssteuerablösung ab» 
Eewiökeiten Barabgeltungen in Höhe von 1 Mrd, 

M., zu Lasten der Einlagen bei den Sparkassen ge- 
zahlt worden sind, An der Zunahme der Sparein- 
lagen sind auch das Kleinsparwesen und das Elser- 
ne Sparen betelligt. Die Eisernen Spareinlagen 
sind 1942 mit 434 Mill, RM, an der Zunahme der 
Spareinlagen beteiligt gewesen. Ende 1942 verwäl- 
teten die Sparkassen 1,8 Mill, Eiserne Sparkonten 
mit 465 Mill. RM., so daß auf einem Konto durch 
schnittlich 260 RM. angelegt waren, Bei allen Kre- 
ditinstituten -zusammen dürften die -Eisernen Spar- 
einlagen Ende 1942 rund 1 Mrd, RM, betragen ha- 
ben. Es kann geschätzt werden, daß dieser Betrag 
bis Ende Juli dieses Jahres auf etwa 1,5 bis 1,7 
Mrd, RM, angewachsen ist. 


' 


10 neue Fachgruppen in der chemischen Industrie 


Die stärkere Einschaltung der Organisation der 
Wirtschaft In die Bewirtschaftungsmsßnahmen und 
(die Übertragung von Aufgaben der Relchsstollen 
hat teilweise auch eine Änderung im organisatori- 
chen Aufbau der Wirtschaftsgruppen erforderlich 

emacht. So ist bereits ein organisatorischer Um- 

u der Wittschaftsgruppe Textilindustrie erfolgt. 

ehr hat der Reichswirtschaftsminister auch" 
einer Umgliederung in der Wirtschaftsgruppe Che- 


Ein Mädchen namens Claudia erhielt von 
seinem Liebsten, ‚der fern im Osten an der 
ront’ war, einen Brief, in dem unter anderem 

‚folgendes zu lesen stand: „Ich liege mit zwei - 
Kameraden in einer Russenhütte in einem Dorf 
Weit von der Heerstraße entfernt. Der Weg 
zu uns ist, zeitweise unpassierbar, versumpft, 


Verschlammt. An solchen Tagen, da wir für 
hiemand erreichbar sind, sitzen wir beieinan- 
‚der, spielen oder musizieren, essen oder schla- 
fen, — manchmal schreiben wir auch oder lie- 
gen da und träumen von dem, was wir uns 
Wünschen. Mein Kamerad Gilka ist ein wilder 
ürsche, er trinkt gern, und wenn er genügend 
getrunken hat, singt, er rauhe Soldatenlieder. 
Der dritte im Bunde, unser Kamerad Reiter, ist 
ein Träumer und Schwärmer, Er hat unsere 
Bude orientalisch eingerichtet. Ganz niedrige 
öcker, die Wände mit Teppichen behangen, 
Samowar, Messinggmas eigenartige Beleuch- 
tüng, eine bunte Tischdecke, kurz, alles, was 
sich so unter „orientalisch” vorstellt, Hat er 
unsere Behausung gebracht. Wir haben 
keine Ahnımg, auf welche Weise er dies Zeug 
sorgt hat, wir finden es gemütlich und sind 
damit zufrieden. Was der Soldat gemütlich 
ennt, ist allerdings weit entfernt von dem, 
Was ihr zu Hause habt, — nur, wenn nachts 
der Mond ins Fenster scheint, erinnert es an- zu 
4 se — zen 


N „Diesen. Brief las Claudia viele Male am 


i 
TE 
ae 


ge und lächelte dazu, auch am Abend, vor 


| I Zubettgehen, las sie ihn wieder, Danach 


d 


mische Industrie zugestimmt. Danach sind für eine 
Reihe von Wirtschaftszweigen, die bisher von der 
Sammelabtellung der Wirtschaftsgruppe betreut 
wurden oder in Fachuntergruppen, Fachabteilun- 
gen oder anderen Fachgruppen zusammengefaßt 
waren, zehn neue Fachgruppen gebildet worden. 
Es handelt sich dabei u. a. um die Fachgruppen 
Kunststoffe, Textil- und Lederhilffmittel und Gerb- 
stoffe, Technische Gase usw. Auch bei den der 
wirtschaftsgruppe unmittelbar unterstellten Fach- 
untergruppen und der Sammelabtellung ist eine 
Neugliederung erfolgt. 


Leistungspreise im Kessel- und Rohrleitungsbau 


Der Preiskommissar hat an die Wirtschafts- 
gruppe Stahl- und Eisenbau einen Erlaß gerichtet 
und angeordnet, daß Aufträge zur Ausführung von 
Arbeiten im Bereich des Dampfkessel-, Beh 
und Rohrleltungsbaues grundslitzlich nur zu „fe- 
sten Leistungspreisen" übernommen werden dür- 
ien. Nur wenn..die Vereinbarung ‚eines. solchen, 
Preises wegen der Unmöglichkeit, die Kosten an=- 
nähernd vorzuschätzen, nicht möglich ist, dart die 
Abrechnung nach den aufgewandten Stunden er- 
folgen. Der Erlaß regelt dann im einzelnen, wie 


die Abrechnung solcher Stundenlohnarbeiten zu» 


erfolgen hat, um einen Leistungsanreiz beim Un- 
ternehmer zu erhalten und eine Überhöhung des 
Preises auszuschließen, Werkstoffe und Betriebs- 
stoffe dürfen nur zum Einstandspreis berechnet 
werden. Zur Deckung der Gemelnkosten darf. ein 
Zuschlag von 10 v. H. einschließlich Umsatzsteuer 
ERREA werden. Die Löhne dürfen nur in der 

tsächlich gezahlten Höhe mit einem Unkosten» 
zusohlag von 83 v, H. berechnet werden, (Mittel- 
lüngsblatt des Preiskommissars Nr. 31 v. 16. 8. 43.) 


Liefervorschriften für Sattler und Täschner 


Die Reichsgruppe Handwerk hat als Bewirt- 
schaftungsstelle des Reichsbeauftragten für Leder- 
wirtschaft Belleferungsrichtlinien für Köffer-, 
Täschner-, Sattler- und sonstige Lederwaren er- 
lassen. Soweit Handwerksbetriebe solche Erzeug- 


„nisse noch herstellen, sind sie zur gerechten und 


gleichmäßigen Verteilung verpflichtet, Sie dürfen 
sie im eignen Laden nur in dem Umfange wie vor 
dem Kriege verkaufen und müssen Wiederverkäu- 
{er in dem früheren Maße’ wie. damals beliefern. 
Dabei müssen die Geschäfte in den neuen Reichs 
gonaren antellmäßig berücksichtigt werden, Für 
elsplelsweise durch Stillegungen ausfallende Ab- 
nehmerfirmen sind entsprechende andere in dem- 
selben Bezirk zu beliefern, (Reichsanzeiger Nr. 188 
vom 14, 8. 43.) 


Neue Strumpf- und Wirkwarenfabrik In der 
Slowakei. In Holitsch an der slowakisch-mlhri= 
schen ‘Grenze wird die Errichtung einer neuen 
Strumpf- und Wirkwarenfabrik geplant, die sich 
in ihrer Erzeugung vorwiegend auf die Verarbei- 
tung heimischer Rohstoffe stützen soll. 


lag sie auf ihrem Bett und träumte. Der Mond 
schien ins Zimmer und malte wunderliche 
Kreise auf den Fußboden, Kreise und Halb- 
kreise, „Eine Brücke“, dachte Claudia, und 
schnell wie‘ das Mondlicht seinen Weg vom 
Himmel zur Erde findet, fand Claudia den Weg 
zu dem Geliebten, Da war kein Hindernis, sie 
ging über Städte und Dörfer, über Berge, über 
Flüsse und Seen, über aufgeweichte Äcker und 
Wege, ging auf dem leichten Brückenbogen 
des Mondes den Weg, der sonst sieben Tage 
dauert, in wenigen Minuten, langte vor dem 
Fenster der Russenhütte an und sah hinein... 

Da lagen die drei Männer im Schlaf, ihre 
Kriegerkleidung lag sorgfältig geordnet auf 
den Fußentien ihrer Lagerstätten. Auf dem 
Tisch’ mit der bunten Decke stand eine grün- 
läserne Flasche und funkelte im Mondschein, 
eere Gläser standen umher; Von einem 
Wandteppich her schaute ein chinesischer La- 
ternenträger mürrisch und müde zu einem klei- 
nen Buddha hinüber, der auf einem Bord an 
der Wand hockte., Claudia lächelte, Dann 
glitt sie leise vor dem Fenster nieder und 
sang ein Lied, sang still und feierlich, einen 
Vers nach dem anderen, wie sie es in der 
Schule gelernt hatte: 


Der Mond Ist aufgegangen, 
Die goldnen Sternlein prangen 
Am- Himmel hell und klar — — 


Drinnen in der Stube rührte einer der Land- 
ser. sich im Bett, seufzte tief im Schlaf und 


Nur so viel in den Be- ` 


ter- , 


stoff vorhanden ist, 


* 


sprach ein paar leise Worte. 


den. Bricht ein” Brand aus, so ist unter Um- 
ständen die Hitzeentwicklung so aroB, daß das 
Glas schmilzt. Also: es draußen im Fabrikge- 
lände an verschiedenen Stellen .eingraben! Mit 
anderen Materialien ist es ebenso zu machen, 
Wo es nichts schadet, wirft man FHolzvorräte 
am besten in die Wasserreseivoire. 

4. Wasser, Wasser und nochmals Wasser! 
Die Reserve eines Betriebes an Löschwasser 
kann nicht groß genug sein. Man muß damit 
rechnen, daß bei einem Luftangriff das Lei- 
tungsnelz getroffen wird und die normale 
Wasserversorgung versagt, Dann hängt, alles 
davon ab, welche Wasservorräte man selbst 
zur Verfügung hat. Daher: Tiefbehälter aus- 
bauen! Alte Rohre, Schläuche usw. bereit- 
halten, um eine Notleillung zum nächsten 
Fluß oder Teich legen zu können! 

5, Zusätzliche Löschvorrichtungen bereit- 
stellen! Die Motcrspritze kann versagen oder 
vernichtet werden. Also: mit altem Kraftwa- 
genmotor e'ne weitere Löscheinrichtung als 
Reserve schaffen! 

6. Treibstoff für die Motorspritzel Die be- 
ste Sprilze nützt nichts, wenn kein Betriebs- 
Diesen sicher lagern! 

7. Ruhige Nerven! Es kommt alles darauf 
an, daß man im Ernstfall ruhige Nerven be- 
hält, Der Leiter des Betriebsluftschutzes muB 
den Betrieb kennen, um gegebenenfalls aus 
eigener Init’ative entscheiden zu können, 
welche Teile vordringlich zu schützen sind, 

8, Das Wichtigste — die Gefolgschaft! 
Auch wenn die Fabrik vernichtet Ist, muß sie 
wissen, wo der Betriebsführer zu finden ist, 
um von ihm klare Anweisungen über ihren 
weiteren Einsatz zu erhalten. 


Straßensammlung nur am Sonnabend. und 
Sonntag. Die zweite Straßensammlung , des 
Kriegshilflswerks für das Deutsche Rote Kreuz 
1943 ‚wird am kommenden Sonnabend und 
Sonntag von Angehörgen des Deutschen Roten 
Kreuzes, der Hitler-Jugend und der National- 
sozialistischen Kriegsopferversorgung durchge- 
führt, Abzeichen werden nicht ausgegeben. Es 
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nur 
am Sonnabend und Sonntag gesammelt werden 
darf, 


Zum Nuten aller 

"Wir "beobachten es, als eine erfreuliche 
Tatsache, daß die Einrichtnugen unserer Stadt 
— seien es die Sportanlagen, Badeanstalten, 
Parks, die Büchereien, Sammlungen oder 
Museen, ja sogar die Kinos (sehr beliebt das 
Wochenschautheater) nicht nur unserer ansäs- 
eigen Bevölkerung dienen, sondern In gleichem 
Maße sehr stark von den: Deutschen aus der 
näheren Umgebung aufgesucht werden. Da Ist 
es auch immer wieder der Tierpark, der mit 
seinen erholsamen Anlagen am Stadtrand und 
einem ganz beachtlichen Tierbestand, das Ziel 
vieler auswärtiger Besucher ist. Besonders sind 
es Klassen umliegender Dorfschulen, die ihren 
Naturkundeunterricht gern einmal mit prak- 
tischer Anschauung verbinden und für einen 
Vormittag oder Nachmittag zur Stadt kommen. 


Wir gratulieren. Goldene Hochzeit feiert 
am 20. August das Ehepaar Emil und Adelheid 
Rasch, geb. Heynis in Litzmannstadt. 


Festnahme eines Einbrechers. Am Mittwoch 
wurde der bereits wegen Einbruch vorbestrafte 
Pole Leonhard Pietrzak in seiner Wohnung,’ 
Friedericusstraße, festgenommen, Pietrzak steht 
im dringenden Verdacht, in der letzten Zeit 
verschiedene Wohnungseinbrüche ausgeführt 
zu haben. 


Tödlicher Unglücksfall. Beim Transport einer 
Dreschmaschine geriet ein Pole unter die Ma- 
schine, deren Räder über seinen Brustkorb hin- 
weggingen und den Tod zur Folge hatten, 


Briefkasten 


M.S. Wir bringen das Rezept in unserer nächsten Ver- 
Öffentlichung „Das liest die Hausfrau.‘ 


Rundfunk vom Freitag 
Relcebsprogramm; 10,00: Beschwingte Klän, 

aus Oper und Konzert. 15,30: Lied- und Klaviermusik. 
17,15: Bunter Melodienreigen. 20.20: Unterhaltung „Heute 
abend bei mir,’ 21.00: Musik aus Operetten. Deutsch- 
landsender: 17,15: Sintonisches Konzert. 20.15! 
Sragen F-dur von Becthoven (Stroß-Quartett), 21.00 
bis 22.00: „Peter Schmoll" von Carl Maria von Weber, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisleitung, Krolspresseamt. Alle Orisgrunpen senden 
sofort Fronlanschriften zur Belieferung mit Zeitschriften an 
die Kreisamtsleitung der NSV. Versand der Zeitschriften 
für die Front erlolgt dann einheitlich von dort, Sammlung 
nach wie vor durch Ortsgruppen, 

Og. Fridericus, Freitag 20 Uhr Og.Helm wichtige Dienst- 
besprechüng sämtlicher Pol. Leiter. Og. Helenenhot, Frei- 
tag 20 Uhr Besprechung P. L, Og. Flughafen, Freitag 19:30 
Dienstappell aller Pol, Leiter, NSVa NS,-Frauenschalt und 
Führer der Gilederungen Sängerhaus, Glickendeelerweg. 
Amtsleiter 19 Uhr Og.-Heim, 


Deutfche Balladen in Wort und Mufik 


Eine gutbesuchle Veranstaltung der Volksbildungsstätte unter Mitwirkung bester Kräfte 


Die erste veranstaltung nach den Sommer- 
terien bestätigte aufs neue die erfreuliche Tat- 
sache, daß dio Arbeit der Volksbildungsstätte Litz- 
mahnstadt heute von welten Kreisen der deutschen 
Bevölkerung‘ getragen wird, well sie ihre wach- 
sende Bedeutung für das kulturelle Leben unse- 
rer Stadt erkannt hat. Das bewies mehr noch als 
der überfüllte Saal die spürbare Bereitschaft der 
zuhörer aus allen Schichten, sich seelisch aut- 
lockern zu lassen, und ihre sichtbare Aufnahme- 
treudigkelt und der herzliche Dank, der den bel- 
den Mitwirkenden an diesem der deutschen Bal- 
lade: in. Dichtung und Musik. gewidmeten „Abend 
gespendet wurde. 

B der seellsche Kontakt zwischen Vortragen- 
den und Zuhörern sogleich gefunden würde, tst 
dns‘ Verdienst von Professor Friedrich Noack 
von der Hochschule 'für Musik und Theater in 
Mannheim und des Opernsängers. Paul Peter Ra- 
falski aus Darmstadt. Auts beste ergänzte einer 
den andern, und beider Zusammenwirken war 
ganz aufeinander abgestimmt, i 

Professor Noack wußte mit pädagogischem 
Takt seine Zuhörer an die eigenstlindige Form 
der Ballade als erzählende Dichtung, wie sie sich 
in Wort und Musik aussprach, heranzuführen,. An 
ein paar anschaulichen Beispielen aus der Dich- 
tung, die er vortrug, zeigte er, wie die Ballade, 
von der Volksdichtung ausgehend — Prinz Euge- 
nius der edle Ritter — über Herder hinausführend, 
sich zu der heutigen inneren und äußeren Form 
entwickelte, und wie sie in der musikalischen Ge- 
staltung der Komponisten vom Strophenbau zur 
ganzheitlichen Durchkomponlerung führte. Dieser 
Eintührung und Einstimmung folgte in drei Abtel- 
lungen die musikalische Darbletung, die den Höhe- 
punkt des Abends bildete und die Seelensaiten 
der. Zuhörer zum Mitschwingen brachte, 

Goethes „Der König in Thule" In Zelters Kom- 
position gab den Auftakt, es folgte das Flohlied 
aus Auerbachs Keller im „Faust, wie es Beatho- 
ven musikalisch gestaltet hat, und Eichendorffs 
„Frühlingstahrt‘* von Schumann. Im Mittelpunkt 
standen Balladenvertonungen von Loewe: Heinrich 
der Vogler, Prinz Eugen, Fridericus Rex und die 
weniger bekannte, nach dem Text von Herder ge- 
sungene grausig-erschütternde Edward-Balläde, Die 
besinnliche Ballade „Die Uhr" gab dieser Abtei- 
Tun, nen leise verschwebenden Ausklang. Zum 
Schluß folgten Vertönungen des Danzigers Martin 
Plüddemänn. Schillers „Deutsche Muse" und Jung- 
Dietrich. waren von besonders starker Wirkung. 
Diese männlichen Balladen fanden durch den aus- 
drucksvollen, dramatisch gesteigerten Vortrag von 


Schließlich griff 
‘er nach seiner Mundharmonika und begann zu 
spielen, erst zaghaft, dann immer deutlicher, 


lag da und betrachtete den Mond und spielte 
das alte Abendlied. 


Die beiden Kameraden wachten auf, „Was 
es dir ein?" murrten sie, „Mitten in der 
acht —", 


„Seid ruhig", erwideite er, „Mein Mädchen 
ist ganz nahe, — sie hört mir zul” 
„Verrückt geworden”, knurrte Gilka, 


Tausende von Kilometern westwärts lag ein 
Mädchen auf seinem Bett,- betrachtete die 
Ringe und Kreise aus Licht auf dem Fußboflen 
der Stube und sang leise dazu: „Der Mond ist 

h 


aufgegangen — —", a 


Erzählte Kleinigkeiten 


Generaloberst’ Dietl Inspiriert einen Unterstand, In dem 
„es sich die. Gebirgsjäger -wohniich- eingerichtet haben, Er 
bemerkt, daß unter den Bildern des Führers und Gdrings 
auch sein elgenes Bild bingt.. Es Ist ‚schon ein altes Brust- 
bild und zeigt ihn noch als Oberst, Um sich zu überzeugen, 
ob die Mannschaft, die sich aus Bauern aus einem ente 
legenen Hochgebirgstal Tirols zusammensetzt, auch die 
Unterschiede der Rangabzeichen kennt, ` fragt General- 
oberst Dietl einen Gebirgsjäger namens Sepp Tuilerer: 
„Na, meln Sohn, weißt du auch den Unterschied zwischen 
diesem Bild und mir? Der Tulferer denkt eine Weile 
nach. Dann meint er: „‚Woll, woll, Os habt’s Haxen (Beine) 
und dort oben habt's koane!“ 

f ik 


Müller und Lehmann sind bel der 4. Kompanie In Ausbil- 
dung. An einemi Sonntag treffen’ sie sich nach dem Ausgang 
vor ihrer Stube zusammen, Es hat den ganzen Tag stark 
geregnet. Da sieht Müller auf Lehmann und meint ent- 
rüstet: „Mensch, det ist aber stark. Du haste ja meine 
Stiebel an?" Worauf Lehmann mit entrüsteler Stimme 
antwortet: „Natürlich Mensch, gloobste denn, daß ick mir 
bei det Sauwstter meine Stiebel anziche?" 


Rafalski und die einfühlsame Begleitung von Pro- 
fessor Noack am Flügel eine packende Wiedergabe. 
Die ausgezeichnete Diktion des Sängers und seine 
sympatische weiche Baßstimme, die mühelos 
einen erstaunlichen Tönerelchtum beherrschte, tru- 
sen mit dazu bei, die Kräfte des Gemiütes, die dies 
ser Balladeabend auslöste, noch zu steigern. 


Georg Casperson 


Dritte Abendmufik in der Mufikfchule 


Eines der liebenswürdigsten Stücke nordischer 
Orchestermüusik, das „Präludium" des finni- 
schen Komponisten Järnefelt; eröffnete die 
dritte Abendmusik am vergangenen Dienstag. In 
sauberem und. rytiunisch: exaktem Zusammenspiel 
kamen die Vorzüge des melodischen und farbig 
EEE Stückchens sehr schön zur Gel- 
ung. ! 

Mozarts „Sinftonia concertante“ für Orchester 
mit Geige und Bratsche ist ein wirkungsvolles Mu- 
sizierstück, das abwechselnd bald den sinfonlschen, 
bald den konzertanten Charakter mehr hervor- 
kehrt. während im 1. Satz die Soloinstrumente 
vorwiegend gemeinsam musizlerten, erfreuten sie 
im Andante durch schönausgewögenes Wechsel- 
spiel, Wie alle Mozartmusik stellt auch die Kon- 
zertante Sinfonie an die Griffreinheit und Bogen- 
technik der Spieler erhebliche Anforderungen, Als 
Solisten lernten wir zwei Mitglieder des Stidti- 
schen Sinfonle-Orchesters kennen: Th, Jakubowski 
(Violine) und Paul Raabe (Viola). 

Ein zeitgenössischer Komponist der jüngeren 
Generation, Karl Höller, instrumentierte die ur+ 
sprünglich für Klavier geschriebenen Deutschen 
Tinze“. von Franz Schubert, Einzelne dieser Tänze 
stehen dem Menuett, andere schon dem moderne- 
ren Walzer nlher. Musikdirektor Bautze gestal- 
tete sie klangvoll und abwechslungsreich, 

Als Zugabe spielte das Orchester Schumanns 
„Träumerei‘ in der Bearbeitung für Streichorche- 
ster. Erklingen die ersten Takte dieses schönen, 
aber so oft 'mißhandelten Stückes, so Ist man auf 
das Schlimmste gefaßt. Wir wollen es Musik- 
direktor Bautze dünken, daß er es nicht allzu 
„träumerisch' brachte und die unleldlichen Tem- 
poverschleppungen mied. 

Leider, mußte das Konzert vom Hof in das In- 
nere der Musikschule verlegt werden, wodurch — 
intolge der ungeelgneten Räume — der Gesamt- 
eindruck etwas beeinträchtigt wurde, da die klang- 
lichen Verhältnisse ungünstig waren und der.als 
Auditorium hergerichtete Vorraum keine Stim- 
mung aufkommen läßt, Dr. H. Flechtner 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Erforscher alten Liedgutes gestorben, Oberleh- 
rer í. R. Carl Hartenstein, der verdiente Erforscher 
und Sammler alten deutschen Liedgutes, ist dieser 
Tage in Gera gestorben, In Thüringen, Im Vogt- 
land, im Erzgebirge, in den Alpengauen trug er 
einen Liedschatz zusammen, der den wesentlichen 
Inhalt des neuen Schulliederbuches „Sing Kame- 
rad!" bildet, 


Malerei 


Kulturpreis der NSDAP, Arbeitsbereich Gene- 
talgouvernement., Auf der Krakauer Ausstellung 
„Westmärkische Künstler. im  Generalgouverne- 
ment" wurden die Preisträger des neugestifteten 
Kulturpreises der NSDAP, Arbeitsbereich General- 
gouvernement bekanntgegeben, Erster Preisträger 
ist der Maler Gustav Gulde für sein Bildwerk „Der 
Altar des Ostens'‘, das den großen Verpflichtungen 
des Deutschtums im Osten symbolhaften Ausdruck 


verleiht. Weitere Preisträger sind für ihre volks- ` 


olltische Gemeinschaftsarbeit die wostmärkische 

ittelstelle „Landsleute drinnen und draußen", 
der gleiche Verband Westmark des V. d. A. und 
der westmärkische Kunstverein, die durch ihre 
Arbeit-ein einmallges Verdienst um das deutsch 
Volkstum: tm Osten erworben haben, s 


Neue Bücher 


Josef Klipor: Das Dukatenmännchen. L, Smad 
mann in Leipzig. — Schon lange habe ich keln derart froh- 
muchendes -Buch mehr gelesen, wie dieses von Küper! Das 
Dukatenmännchen —— dessen Werdegang wir von der Geburt 
bis zum Eintritt ins Gymnasium verlolgen — nimmt das 
Leben von der heildren Selte, nimmt es aber trotzdem 
immer ernst. Und wir Leser haben unser inniges Ver- 
gnügen an den vielerlei Abenteuern, die das Leben ihm 
bietet und die er — je nachdem! — besteht, — Von dem 
Verfasser ist zu sagen, daß er ein Mann ist, der 22 Jahre 
als Arbeiter im Ruhrgebiet und in den Fabriken der halben 
Weit schaffte, Trotzdem erhielt er sich einen Humor, der 
mit Geld gar nicht zu bezahlen Ist. Wie arm wären wir, 
gebe es nicht Dichter von seinem Schlag! Adoil Kargel 
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Aus unserem Warthelund 


Schmaroser Spat 


W. Wer Hühner hält, muß besonders auf 
Schmarotzer achten, die seinen Tieren das 
Futter wegnehmen, und hier ist ganz beson- 
ders der Sperling ein dreister und frecher 
Räuber. Diesem’ kleinen Vogel, der im Jahr 
drei- bis viermal brütet und reiche Näachkom- 
menschäft erzeugt, müssen wir das Schädlings- 
handwerk legen. Aber nicht nur die Hühner- 
halter, sondern jeder muß sich an der Be- 
kämpfung dieses Schädlings beteiligen 
denn nicht nur auf dem Hühnerhof findet er 
sich mit seiner großen Sippschaft zur Futter- 
zeit, ein, sondern auch auf den Feldern fallen 
diese gel’ederten Schädlinge ein, oft noch 
ehe die Körner reif sind, und mindern den 
Ertrag recht erheblich. Er ist auch der er- 
bitterte Feind unserer nützlichen Singvögel, 
besetzt die. Nistkästen und vertreibt m't 
Schnabelhieben und ‚Jautem Geschrei Nutzvö- 
gel aller Art. Deshalb fangt die alten Spat- 
zen, vernichtet die Eier und Jungspatzen und 
beaufsichtigt die aufgehängten Nistkästen! 
Den Spatzen füttern, heißt seiner eigenen Er- 
nährung schaden. 


Unfere Ablieferungsfchlacht hilft mit fiegen 


Eine bäuerliche Versammlungswelle nach der Ernte / Der Kreisbauernführer spricht 


Mit Stolz blickt der deutsche Bauer im be- 
freiten Osten auf die fast vollständig einge- 
brachte Getreideernte zurück, die trotz der 
mancherlei personellen und sonstigen Ein 
schränkungen kriegsbedingler Art sich schnell 
und reibungslos vollzogen hat. Auch die Be- 
treuung der Patsnhöle und die Nachbarschafts- 
hilfe allgemeiner Art haben sich ebenso nutz- 
bringend wie die Dorfigemeinschaft fördernd 
ausgewirkt, 

Die qute Ernteeinbringung eines günstigen 
Ertrages von unseren Feldern des weiten War- 
thelandes ist ein erfreulicher Abschluß schwe- 
rer bäuerlicher Arbeit, die wiederum die un- 
bedingte Ernährungssicherung unseres Wirt- 
schaftsjähres garantiert. Mit dem Abernten der 
verschiedenen Getreidearten ist aber gleich- 
sam ein qut Teil der diesjährigen Erzeugungs- 
schlacht geschlagen, die nun ihre notwendige 
Ergänzung in der richtigen und pünktlichen Ab- 
lieferung der Beträge ihre Ergänzung finden 
muß. Dies kann sich natürlich nicht nur etwa 
aul Roggen oder Weizen, den inbegriffen 
unseres täglichen Brotes, äls der wichtigen 
Volksnahrungsmittel, beziehen, sondern diese 
Ablieferung muß ihre Vervollständigung auch 


der Milcherzeugung ebenso wie beim Schlacht- 
vieh, bringen soll, 


Um diese Erfordernisse der Ablieferungs- 
schlacht voll zu erkennen und zu beherzigen, 
führt die Kreisbauernschaft Litzmannstadt am 
kommenden Sonntag, nachdem die Feldarbeit 
noch weiter vollendet ist, eine Versammlungs- 
welle durch, in deren Verlauf große Bauern- 
versammlungen in Görnau, Beldow, Lancellen- 
stätt (Rzgow), Brojce, jeweils um 10 Uhr, sowie 
in Strickau, Wirkheim, Tuschin und Neusul®- 
feld — in letztgenannten Orten Beginn um 14 
Uhr — elattfinden, An je,zwei Orten spricht 
der Kreisbauernführer Bzw. einer seiner Mitar- 
beiter wie Stabsleiter Landwirtschaftsrat Etzold; 
Landwirtschafterät Zetsche. von der Landwirt- 
schaftsschule Görnau und Kreissachbearbeiter 
III Plaß. Auch am Tage darauf werden drei 
weitere Landvolksversammlungen in Löwen- 
stadt (14 Uhr) sowie Andresfelde (Andrespol) 
und Tuchingen (Kenslantynow), jeweils um 13 
Uhr durchgeführt, 


Infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung 
dieser Versammlungen wird erwartet, daß alle 
Frauen und Männer der betroffenen Ortsbauern- ' 


Welun 


Gs. Eiu schöner Doriabend in. Schwarz | 
grund, Die zur Zeit im Kreis eingesetzte Stet- 
tiner Mädelspielschar veranstaltete am Don- 
nerstag einen-schönen Dorfabend. Neben gu- 
ten Märchen, lustigen Liedern und Reigen, die 
ein abwechslungsreiches Programm ergaben, 
gefiel am besten das humorvolle Hans-Sachs- 
Spiel „Der tote Mann“, Die Zuhörer bewiesen 
durch ihren Beifall, daß die Darbietungen sehr 
gefielen. Zum Schluß ertönte ein einstimmi- 
ges „Auf Wiedersehen", 


£. Z.-Sport vom Tuge : 


Steinheuer warf den Speer 46,03 m 


Zu einer recht erfolgreichen Veranstaltung ge- ` f 
stoltete sich das Lelchtathletiktreffen In Frankfurt 
a. M., unter Beteiligung namhafter Vertreter aus 
dem Reiche. Anneliese Steinheuer (Köln), die 
Weltrekordhalterin. im Frauenspeerwurf, konnte 
sich mit einem Wurfe von 46,03 m an die Spitze | 
der diesjährigen Weltrangliste setzen, die bisher 
von der deutschen Melsterin Inge Wolt (Nürnberg) 
mit 45,44 m angeführt wurde, Der deutsche Ham- 
merwurfimeister Storch (Arolsen) mußte diesmal 
dem Berliner Blask mit 52,45:50,68 m den Vor- 
tritt lassen. Bongen (Prag), der deutsche Mti- 
ster im Kugelstoß, unterstrich seine gleichmäßig 
gute Form durch eine Leistung von 15,03 m. Der 
deutsche 100-m-Meister Huth (Frankfurt a. M) 
endete in dem von Wolters (Fürstenwalde) in 
10,9 gewonnenen 100-m-Lauf unplazlert, Lilly Un- I 
bescheid (Karlsruhe) zeichnete sich Im Kugel- 
stoß durch die felne Leistung von 12,66 m aus, T 
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Schieratz in der Beschaffung tierischer Produkte finden, schaften an ihnen teimehmen, Damit bringen die Fünfkampfmeisterin Maria Staudt (Limburg) 
Do. Arbeitskameraden musizierten. Unter So muß der Bauer unseres Ostens bekanntlich jeder schaffende Bauer und jede Bäuerin zum durch einen Hochsprung von 1,55 m. Drahtberich\ 
dem Motto „Beschwingte Weisen“ brachte sich verstärkt mit der Schweinemast beschäf- Ausdruck, daß sie an ihrem Teil mit aller Kraft Andersson let Weltrekord über 1500 m i 
die Orchestergemeinschaft Freihaus am vei- tigen, damit er sein bereits bekännt\gerebenes dazu beitragen wollen, daß die bekannte ver- } 
gangenen Sonntag der deutschen Bevölkerung Soll an Fleisch restlos erfüllen kann. wie ja pflichtende Parole eich bewahrheitet: Bauern- «4 gacn aehraren voneaoucaSn Eana Kiat | 
in’Schlötzau (Zloczew) ein Volkskonzert. Der überhäupt die Erzeugungsschlacht nicht nur arbeit hilft degen! Und eine gut durchgeführle son nun gelungen, nach dem Meilenweltrekord g In aine 
für diesen Taq festlich gqeschmückte Feuer- eine Ertragssteigerung auf den Ackern, son- Ablieferungsschlacht ist eine der notwendigsten auch den über an m in seinen nit zu bringen. I i aues Be 
. y A I t R Min, ne neue E m ropen 
wehrsaal war bis auf den letzten Platz gefüllt. dern allenthalben auf dem Bauernhof, etwa bei Voraussetzungen dazu. Marke auf, init der er die bisherige Höchstleistung sen die Gau 
Amtskömmissar Heppe + betonte einleitend, JI sones TANSENaRnES Runder Hage Nox 18. Jul am Andre 
daß hier Arbeiter für Arbeiter spielten, dis $ vergangenen, Jahres um: 4/19 Soxunden. Yernesk ] 
- ' konnte. stadt in 
neben der Erfüllung ihrer Kriegsaufgaben auch etrei e a me Ö er fl $ 77 ar ema ein 
bei frohen Stunden sich zusammenfinden, Nach i Fußball-Allerlel T 09. ongs 
i, ' * - uleiter 4 
dem Konzert war das durch einige Rußland- Der totale Krieg ist nicht die Zeit der Pa- sahen, der auch im deutschen Heer vor dem Bei einer Arbeitstagung der Gaufachwarte In f~ 3 
£ ; : t : z | neuen Präs 
‘deutsche verstärkte Orchester noch Gast der raden, sondern die des restlosen Einsatzes Ersten Weltkrieg gedient hatte. Zwischen Tür Fulda unter der Leitung des Reichkfachamitsleiters 
Bevölkerung. jedes einzelnen Soldaten an der Front Es und Angel schrieb er noch kurz vor dem Wie- a tag nah Kuoa E ORAA | ze 
Po v ht kommt somit heute auch wenig darauf an, ob derausfahren aufs Feld mit schwieliger Hand an Grundsätzlich sollen die Punktspiele in den Berelis; | 
Inische Magd verursachte Schadenieuer. i h A verlagsleite 
Am 13. August, um 15.30 Uhr, brach im Anwe- etwa ein, Frontkämpfer seinen Nachbärn um seinen Enkel, der auch im vordersten Graben chen uno manen am ersten PONDER im De rekthr Schs 
Be tan Nma edian Anne lkalmer in WINE Hauptes Länge überragt oder nicht, allein steht und. berichtete ‚in soldatischer Kürze: Qsuen Ist > Deus Meikterachaftaserie De p E Ra: Gau 
f Koscerzyn (Kr, Schieratz) ein Brand aus, dem die Ausdauer und der Mut, das soldatischv „....Und unser Roggen konnte sich sehen startet worden — damit bis Ende März 194 alle | Abteilung. 
Wohnhaus, zwei Scheunen und zwei Schuppen Können ist angesichts des Feindes das allein lassen, er war über mannshoch, er stellte so- Meister ermittelt sind, p PAREA 
im Werte von etwa 7000 RM, zum Opfer fielen, Entscheidende, fs gar die preußische Garde 'n den Schatten.” Da A pie Spielgruppe S nanazeznnmtent sur als 3 tallungsleit 
Dae. Kader varda: iin die pattachi Magd nn ve bh un au die Erinnerung AGAI EE SET ne ur Alten jener aus den Gauen Nünchen/Oberhayern. und Schwa- | leiter Fre: 
anina Grzelak lahrlässig verursacht, an die Tage wach, in denen die Körpergröße $ ` en sowie zwel aus Bayreuth-Süd. An den Punit- Ji Zweigstelle 
eines deutichah, Rotaman schon mit Rücksicht So fanden wir die Betrachtung über die “pielen nehmen tAn: Tado a DATE iretoadaF c 
auf eine große Herbst-Truppensthau von einst Art uñserer Getreideernte im Osten auch in Augsburg, Schwaben- Augsburg, TSG. Augsburg, der Wirt: 
| Schadeck keineswegs so unwesentlich: war, è Ja, das be- regelmäßigen Feldpostbrief des Kreisleiters TSV. pfersee, Jahn-Regensburg und LSV. Strau- | setzt sich 
st. Uber 50 neue DRK.-Helferinnen. Gleich ‘kannte Gardemaß war nicht nur für jeden, der von Waldrode wieder, der vom guten Stand PPE |. ber, Leiter 
i für vier Amtsbezirke des Kreises Schieratz einmal in der alten preußischen Armee ge- des Roggens auch auf leichtem Boden, der, „ a SET aa ENEA pea strie) Vize 
l fand hier eine qroße theoretische und prakti- dient hatte, sondern auch im Volksmund ein wie es da heißt — „eine Mannesgröße um vie- Pre wird nach einer Anordnung der Reichs- | Adolf Spe 
i sche Prüfung für DRK.-Helferinnen statt, die fester. Begriff. In. seiner Tradition ging dieses les übersteigt", berichtete. Uberprüfungen fachamtsleitung auch in der neuen Spielzeit nur | Frang Sor 
| sämtliche 53 Prüflinge bestanden, Die groß volkstümliche Längenmaß auf die sog: „Langen der Höhe des Getreides ergaben 2—2,20 m, zehn PE einge N MEn Werner K 
angelegte Prüfung, zu. der auch Kreisleiter und Kerls“ des großen Friedrich zurück, dessen wird außerdem vermerkt, „die Höhe des Rog- Das Gastspiel des deutschen Meisters Dresdner I Abteilun 
Landrat Pfeiffer nach hier gekommen war, ganzer Stolz diese baumlangen Gardisten gens ist fast mit den wuchtigen Erscheinungen HA s a EE air DA Ar E | huber i 
| i wurde von Gaumedizinalrat Dr. Renfranz seiner Armee waren und die ‚er überall anwer- dar, Gardesöldäten des qroßen preußischen gust. geschäftsfi 
- (Warta) und der Bereitschaftsführerin Frau ben ließ, wo ihm ein so hübsch gewachsenes, Soldatenkönigs zu vergleichen.” Soweit der Eine Einladung nach Preßburg hat der Dresd- j 
| v, Wulfert (Freihaus) abgenommen. Für die stattliches Mannsbild nur vor die Augen kam. Kreisleiter und damit erneut das Gardemaß, das ner SC, erhalten. Der Deutsche, Meister sol] am Fiese = 
| Ausbildung waren 20 Doppelstunden benötigt Daran mußten wir denken, als wir dieser also nicht nur für Körpergröße, sondern auch er nen Master Pk. Bratisiava« ihbak: die 
| worden, : Tage einen alten Bauern unseres Ostraumes für langes Stroh, für Riesenhalme, oe, Preßburg austragen. men dank 
ty - leiter für 
N) 2 r pes f das Gelöh 
FAMILIENANZEIGEN | AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. THEATER Rn EN Once | Kraft dar 
a———— | a zeiten! „14-30, 17,0 und 20 Uhr, ed | A LT e) ze " s 
WALDTRAUT, Die Geburt ihres Der Oberbürgermeister Litzmannstadt Landesbühne Gau Warthelang.| „Diesel”® mit Willy Birgel und l schaftsaufi 
„| dritten Töchterchens zeigen in Ausgabe von Kochtisch a Freitag, den 20. 8. 48, HE nn verae 14,30 ig ab houte | reari 
dankbarer Freude an: Harald| 305/43, Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Pischkleinverteilern, einge- WIN A AR „Das Verlegenheits- > 7 "in verlängerter, Erstaufführung 
B kind Gloria, Ludendorfistraße 74/76 bericht üb 
un ns u Siak z an side : ong tragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch auf den-Abschnitt 9 der Fischkarte: eye ge Beginn: 15. 17 und 19.0 Uhr und’ Hani 
5 % ‚= = | Auffangkesellschaft Nr. 2701—Ende Mündel, Gustav Nr. 2031—2750 | Tanzschule Städt. Bühnen sonnta 7a 14.30 zu 19 t a 
Privalstalion Dr, von Knorre, Gampe, Robert a 4301—5675 Vollschule f. tänzerische Berufs-| „Die irn = weißen EEE 
Ihre am Sonnabend, dem 21, 8.| Auf den Abschnitt 10’der Fischkarte: ausbildung mil. RM. 50.—. Vor-| Böse“, ** er kammer g 
: tanz Auffanggesellschaft Nr, 1—200. 7 x ! 
1043, stattlindende Kriegstrauung schule Vorstufe zur tlinz,| sene Vorstellungen und Karten- Am Ne 
boehren sich anzuzeigen: SIEGFRIED Ka Ren. u eine bestimmte Fischart- ablehnen, haben keinen Anspruh| Berufsausbildung mtl. RM. 25.—.| verkauf ab 19 Uhr. versität aı 
JAHNKE, 2./2. im Urlaub, KARLA| Litzmannstadt, den 19, August 1943. Tänzerische Gymnastik; f. Schü-| Mat, König-Heinrich- Straße 40, wirtschaft 
GILL. Litzmannstadt, Moltkestr, 51. Der Oberbürgetmeister — Etnährungsamt, Abt, B. | Jerinnen von 9 —14 Jahre (Nach-| 45, 17,30 und 20 Uhr, sonntags schaftskar 
ae - mittagekurse) monatl. RM. 12.—,| auch 13 Uhr. „Hab mich lieb“ ** volle Kun 
Tarp. Vermahlung geben be- Der Landrat des Kreises Litzmannstadt f. a von 6—8 ARLES (NGO mit Marika Rökk. Bar aftsfüh 
anni: Lellender Regierunge. !  Hühmnerpest mittagskurse) monati. RM. 6. Kımosn, Busohlinte 178, Beginn: 15, | || Ein Wien-Filn mit 
direktor Dr. jur. FEDOR REUSCHER| Im dem Hühnerbeständ der nachstehenden Landwirte in Czaplinek, Amtsbezirk KUVAN eno INAONIRITOBR. URO” 17.15.210:30 a orintaga aA Magda Schneider, Wolf Albach- 
a z. S Berlin W os: Oörnau, ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: Shortana iU DAA AKNAS) er 13 Uhr, „Ave Marla“ ** mit Retty, Jano Tilden, Hans Olden, 
| Sir. 5, b/Hagen, 21. August 1943. 5 aeania pr i RM. 12.—. Tetinehtmer finden sich Beniamino ig URAN von ekat SE EN DEREN al Die 
u a Tr Te. BT a, ‘ + $, » Ye » 
g Ihre am 21. 8. um 17.45 Uhr In 3, Viktor Kurballe, Bahnhaus. T Tnonnabend: den . nachm. | —=—_ ——— Drehbuch: Kurt Wosse f; 
| der Trinltatiskirche stattlindende Das Dorf Czaplinek wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt, 16 Uhr in den Städt Bühnen, Muse, Breslauer Straße 173. 17,80 Musiki Heinz Sandauer Dr, Scl 
l Vermählung geben rinni KARL Für das Sperrgebiet Czaplinek gelten die Bestimmungen meiner viehseuchen- Moltkestraße 175 ein. Neuanmel-| und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, Spielleitung:£.W, Emo 
z HEIDRICH it Fri, ELSE KRUGER. polizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7, 1943, ver dungen für alle Kurse werden „Sophlenlund mit Harry Lied- Jugendliche nicht zugelassen Dr.. 
Fe 6, | Öffentlicht in Nr. 205 der Litzmannstädter Zeitung am 24. 7. 1943. dort und .in der Verwaltung| ke, Kithe Haack, Hannelore d 
; Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 176. | Citzmannstadt, den 16, August 1943. Der stellv. Landrat. Moltkestraße 144 noch entgegen| Schroth u, a. ebe 
i Vermählung T abnt KIEL UEPeRL ih der Stadt 66 å ll Fortan: 1530. 1790 und "Uhr. bewäh 
ung ene. H In dem Hühnerbestand der nachstehenden Geflügelhalter der Stadt vun ' » 10.00, Aly 0 
| ZBICH l: RIBPKA, o Kumani in dem Ortstell Proboszewice der Stadt Görnau Ist der Ausbruch der Hühnerpeat amts- HITLER TER u 4 sah EU Da: Dr. Johar 
3 : zmannstadl, | tierärztlich festgestellt worden: *, Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. \ i 
} Albr.-Thaer-Str. 7. 1, Ry-Oberwachtmeister Siegiried Handke, Görnau, Bunsenstraße 9, zugelassen, ***) nicht zugelassen Hans Stüwe.,2 BE Stüwe. SARRASANI F; RE 
| QO lhre Vermählung geben be- 3. AN eh MERRNIN I, ne, Fr IN SIEae a BEE EHETE Uhr, ei an LITZMANNSTADT kt 
kannt: Ulle. HELMUT MECK: 4. Gend.-Meister Willy Schmidt, Gdrnau, Ortsteil Proboszewice 17, ee Erianfführung des größten! 30, Uhr. „Wen die Götter lle- iatz — Zirkus-Ruf187:10 Kampf u 
! LENBURG, Frau KLARA MECK- 5, Anton Horejsi, Görnau, Ortsteil Proboszewice 17. Mor Ur KH roae a ie ben“** mit Winnie Markus. Hans|j Plücherplatz — Zirkus-Kufidt- Volksgrup 
; NURA BERG. on u Die Stadi Görnau und der Ortsteil Proboszewice werden hiermit zum Spert- Faentino monon een Holt; Paul Hörbiger. Täglich 15 u. 19 Uhr Bene 
” nl i gebiet er rt, m 
; Für die Sperrgediete gelten aie Bosiimmnges meiner VRbapNBaapSE Tell re er RR ger Spitza Wochenachan-Theater (Turm), Zirkus-Parade 1943! Zelt, die 
į b Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 3, werdften t S 2 P $ 
unsere “nnlestzellebte hinti Hin: Nr. 205 der Litzmannstädter Zeitung ri 24. 7. 1943. EEIE ET N MER. a RAR BaEy. a TORI), DIN IR onr ne 5 N U Beebnisn 
$ sere liebe Schwester und Om? Litzmannstadt, den 17. August 1943. stellv. rat. * . P yon ` E " fahrungen 
verkauf ab heute bis einschließl.| #ul Palembang, 3. Sonderdienst mit den schönsten an posit 
\ Emme Konig Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt Sonntag von 10—14 Uhr, 4, Burupe> OBARıD: 5. Die| FREIHEITS-PFERDEN it sein L 
| e "7A Jahren. Die Be- Verteilung von Relfeisen z Capitol, Ziethenstraße 41, Anfangs- nenoro "omenseian, aus dem weltberühmtem A S RARA 
torik findet dm Sonnäbend, dem Die Schmiedebetrlebe Litzmannstadt-Stadt und -Land erhalten auf die Beschel-| “reifen: 15, 17.45 und 20 Uhr. Pablanltz — Capitol, 14,30 für SARRASANI-MARSTALL pt or Be, 
\ 51.8, 1943, um 17 Uhr von der M| nigungen der Kreisbauernschaft, üusgestellt von den Ortsbanernlührern, am Montag, | “Floh im Ohr“.** Ein Tobis- Deutsche, „Großmacht Japan“, || 17 Attraktionen! 2 Orchester! ER. I un 
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im Alter von 39 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonnabend, 
dem 21. B. 1943, um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfried- 
holes, Sulzielder Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Ehegattin, Tochter und Bruder. 


Litzmannstadt, Tauentzienstr. 5. 


in großer Auswahl, Schlafzimmer, 
Speisc- und Wohnzimmer. Küchen, 
Holz- und Metallbetten, Kinder- 
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 


Fricke, Schlageterstraße 108. 
Betriebsschilder 
Naceweski, Adolf-Hitler-Straße 89, 


aut den Namen Elvir Herberg 
ausgestellt, Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei Christian  Höffel, 
Adolf-Hitler-Straße 33, 


Deutsch-Ordens-Straße 3/26, 
handengekommen, 


Diane Handtasche mit Inhalt sowie 
blaue Volksliste der Gisela. BR 


Aida Vall. Irasoma Dillan. 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr, Erstauf- 


schrift mit Geldangabe an Schule 
Kalinko, Post Lancellenstätt über 
Litzmannstadt W., 3, z 


schlägt man steifen Schnoc, IB 
sieht man unter dio orkaltel® 
Nachspeise, So wird da» Ge 

schmackhaft gedehnt und macht 


führung Lucerna - Film. „Der 1 

Schritt In's Dunkel“ ** m. Rolf VERSCHIEDENES cher satt, Kinder lieben das sekfi 
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-12,80 Uhr, dungen Fernruf 193-12, | der mildhgeborene Ei-Austnuschst® 7 Meine R 


